wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 
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iger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Son 
l zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus: 


us 


ürz. (Abend⸗Au 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Den Profeſſor Dr. Hermann Witte zum ordentlichen 
Profeſſor an der ſuriſtiſchen Facnltät der Unlverſttät zu Greifs⸗ 
Sale der Stadttichter v. Wulffen in Berlin zum Stadt- 
. die Kreisrichter Hauſchke in Tarnowig, 
9, Schkopp in Rybnik, Robert in Neiße, Schäffer in 
Leobſchüz, d. Kunowgli in Neuſtadt O. S. und Proeßel 
in Coſel zu Kreisgerichts » Räthen zu ernennen und dem 
Rechtsanwalt und Notar Kneuſel in Ratibor den Charakter 
als Juſtiz⸗Rath zu verleihen; ſo wie den Kreisgerichts⸗Secre⸗ 
fairen Wolff in Seeburg und Pliska in Allenburg den 
Charakter als Kanzlei⸗Nath zu verleihen. 


(. K. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

In Stockholm fanden Unordnungen ſtatt, die erſt durch 
Einſchreiten des Militärs und Anwendung der Waffen ge⸗ 
dämpft wurden. Es wurde das Aufruhrgeſetz proclamitt. 
Nach „Dagbladet Allehanda“ hat der Staatsrath auf An⸗ 
dringen der Weſtmächte die Aufſtellung eines Obfervations- 
Corps von 50,000 Mann beſchloſſen, das eventuell beſtimmt 
, vie Beſatzung von Seeland zu bilden. 

Hamburg, 15. März. Die „Hamburger Börſenhalle“ 
meldet: Auf das geſtern Abend in Cuxhaven angelangte 
8 Schiff „Ophelia“ hat bei der Inſel Borkum in 

ſifeiesſend ein Kricgsſchiff zweimal geſchoffen. Dank dem 


— ice gelang es jedoch der „Ophelia“, die Elbe zu 


Ko Ging von e März. Die „Börſenhalle“ meldet aus 


i „deß den lätlänbiſchen Grundbe 12 
Contribution von einem Thal en Grundbeſitzern eine 
gelegt werden fol. er für die Tonne Hartlorn auf- 


Altona, 15. März. Geſtern iſt ei b 
Bundescommiſſäre erlaſſen, welche 22 s 
Verſtändigung mit der oberſten Civilbehörde der Alli rten in 
Schleswig das Nötige wegen Wiederaufhebung der Zoll⸗ 
grenze zwiſchen Holſtein und Schleswig und wegen Errlch⸗ 
tung einer neuen Zollgtenze zwiſchen Schleswig und Däne⸗ 
mark anordnet. Vom 20. d. ab find die proviſoriſche Zoll ⸗ 
verordnung der Bundescommiſſäre vom 12. Januar und die 
Verordnungen über die Zollgrenze an der Eider aufgehoben 
und die Zollverordnung von 1838 nebſt ihren Ergänzungen 
und alle vor dem 12. Januar in Kraft geweſenen anderen 
Zolloerordnungen wieder eingeführt. Erlaubnißſcheine zum 
Probenhandel für Schleswig gelten auch in Holſtein. 

London, 15. März. Der Erzherzog Maximilian wird 
heute über Brüſſel nach Haufe reifen. Geſtern beſuchte der 
Erzherzog die Königin und empfing die Beſuche des Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales, der Herioge Nemours, Join⸗ 
ville und Aumale, Lord Clarendon's, Gladſtone's und der 
Geſandten Oeſterreichs, Belgiens, Bayerns, Frankreichs und 
der Barn ja 8 

Hannover, 15. März. Eine könfgliche Proclamation 
vertagt die Ständeverſammlung bis zum 28. April c., wäh⸗ 
rend die Commiſſtonen zur Prüfung der Vorlagen weiter 
arbeiten. 

Petersburg, 15. März, Vorwitt. Das „Journal de 
St. Petershourg“ widerlegt die Gerüchte von einer Erneue⸗ 
tung der heiligen Allianz, ſei es als eines Bündniſſes der 
Fürſten gegen die Freiheit der Völker, fei er als einer Coa⸗ 
lion Europas gegen eine der Großmächte. Die einzige hei⸗ 
lige Allianz, die heute möglich, fei die Allianz des Friedens, 
des Fortſchritts, des allgemeinen Gedeihens. Rußland, der 
Ruhe bedürftig bebufs Vollendung der begonnenen Reformen, 
würde nicht der Letzte ſein, ſeinen Plotz in einer ſolchen 


eure 


erkennen, und ſich mit dem Publikum über Alles zu verflän- 
digen, wie die engliſche Bon; 


die Gan nah 
e Gleichförmigkeit iſt das, was die Poft in den Stand fegt, 
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Millionen, al 


1861, während vie gewöhnliche Zunahme von Jahr zu Jahr 


etwa 20 Milli i e geri a 
zum Theil lionen beträgt. Dieſe geringere Zunahme mag 


wolleufabritation 
rühren; ſo v 7 
Jahre 1861 kia 


1 


gabe.) 


Allianz einzunehmen, welche Niemanden bedrohte, Niemanden 
ausſchlöſſe, ausgenommen die Intriganten, die wahren Feinde 
der Freihelt und des ſittlichen und materiellen Gedeihens der 
Völker. (Auszüglich bereits mitgetheilt.) 


Schleswig⸗Holſtein. 
1 Vom Kriegsſchauplatze iſt auch heute nichts Neues zu 
melden. 

* Der „Staatsanzeiger“ giebt heute über die in dem 
Telegremme unſerer geſtrigen Morgenzeitung mitgetheilten 
kleinen Gefechte gegen däniſche Vorpoſten vor Düppel (bei 
Lillemölle) eine ſehr ausführliche Beſchreibung. Es waren 
engagirt die 6. und 7. Compagnie, 50 Mann der 5. und 85 
der 8. Compagnie des 15. Regiments unter Oberſtlieutenant 
v. d. Goltz und das Füſilierbataillon des 55. Regiments un⸗ 
ter General v. Göben. Die 6. Compagnie kam im Dunkel 
vom rechten Wege ab. 85 Mann unter Hauptmann v. d. Reck 
überraſchten die Poſten, warfen ſich auf die Gebäude der 
Lillemühle und nahmen 12 Dänen gefangen. Ein Zug der 
7. Compagnie nahm 14 Mann bei Stavegard gefangen. Die 
12. Compagnie des 55. Regiments jagte die feindlichen Vor⸗ 
poſten nach Rackebüll hinein und nahm die erſte Barrikade. 
Die 11. Compagnie deſſelben Regiments beſetzte die Ravens⸗ 
koppel und ein Zug dieſer Compagnie machte von den dort 
ſtehenden Vorpoſten 8 Mann zu Gefangenen. Um 6 Uhr 
Abends war die ganze Troppenabtheilung wieder bei ihren 
Vorpoſten zurück, hatte 36 Gefangene gemacht und 35 Ge⸗ 
wehre nebſt 1 däniſchen Offiziersdegen erbeutet, ohne weiteren 
Verluſt als einen Mann von der 7. Compagnie. 

Schleswig, 14 März. Schon geſtern theilten wir mit, 
daß in Veile aus den Fenſtern von den Jüten auf die Oeſter⸗ 
reicher geſchoſſen wurde. So hatte einer der öſterreichiſchen 
Soldaten, der im Begriff ſtaud, einen Schluck aus feiner 
Feldflaſche zu nehmen, einen Schuß durch den Arm erhalten. 
Seine Cameraden drangen ſofort in das Haus, aus welchem 
gefeuert war. Der Beſitzer flüchtete ſich auf den Hof und 
verbarg ſich in einem Stallraum; Rt aufgefunden, wurde 
er von den erbitterten Verſolgern mit den Bolonneten durch⸗ 
bohrt. Ein zweiter wurde anf dem Markt ſtandrechtlich er⸗ 
ſchoſſen; fleben andere Bürger find nach dieſen Ausjagen 
deſſelben Schickſals gewärtig. — Die Stadt iſt durch dieſen 
Widerſtand von dem Militair ſelbſtverſtändlich hart mitge⸗ 
nommen worden. An der Ecke einer Straße war aus einem 
Porzellan- und Glas waarengeſchäft ebenfalls fortdauernd mit 
Erfolg geſchoſſen worden. Ein Trüpp Jäger machte Sturm 
und drang in den Laden ein; in wenigen Augenblicken hatten 
fie. Alles kurz und klein geſchlagen Er der geſtürmte Raum 
ot das Bild gänzlicher Verwüſtung dar. Daneben verwei⸗ 
dc die Einwohner Veile’s den Truppen Ouartier, was die 

rbitterung noch mehr ſteigert. — Heute wurde hier zum 
erſten Male von der preußiſchen Militairmuſik das Lied 
„Schleswig ⸗Holſtein ꝛc.“ geſpielt. (H. N) 

Dr. Guſtav Raſch erhielt von dem Minifterpräfdenten 
v. Bismarck folgendes Schreiben: „Ew. Wohlgeboren ſpreche 
ich in Erwiderung der gefälligen Schreiben vom 22. und 29. 
Februar mein Bedauern darüber aus, daß ich nicht in der 
Lage bin, die von der Localbehörde auf dem Kriegs ſchauplatze 
gegen Sie verhängte Maßregel aufzuheben. Diefelbe findet 
ihre Erklärung in dem Aus nahmezuſtande, welchem das Her⸗ 
zogthum Schleswig gegenwärtig unterliegt, und es muß der 
dortigen oberſten Civilbehörde dle Beurtheilung und Ent⸗ 
ſcheidung überlaſſen bleiben, welche Vorkehrungen fie mit Rüd- 
ſicht auf den Kriegszuſtand für erforderlich erachtet.“ 

Polltiſche Ueberſtcht. 

Ob Dänemark tie Conferenz angenommen oder 
abgelehnt hat, darüber courfirten die verſchiedenſten und 
— —— — — — 


Million, welche natürlich ſich im Jahre 1862 nicht wieder⸗ 
holte. Von der Zahl der Briefe kommen in England 24, in 
Schottland 19, in Irland 9 auf den Kopf. Dazu vertheilte 
die Poſt 73 Millionen Zeitungen, 14 Millionen Bücher packete, 
und bezahlte über 15 Millionen Pf. St. auf Poſtanweiſun⸗ 
gen in Englond und den Kolonien. Die Art, wie dieſes uns 
geheure Geſchäft betrieben wird, verdient einiges Detail. Das 
Perſonal der Poſt beſtand im Jahre 1862 in 40 Oberbeam⸗ 
ten, 11,302 Poſtmeiſtern in 3 Klaſſen, 1838 Poſtſekretäxen, 
168 Mann Schuß wache, 12,131 Briefträgern, 7 Schiffepoſt⸗ 
meiſtern, 22 Poſtmeiſtern in Colonien, die keine eigene Poſt⸗ 
anſtalt haben, und 73 Agenten in fremden Ländern, im Gan⸗ 
zen in 25,380 Perſonen, deren Beſoldungen und Penſionen 
1,133,628 Pf. St. betrugen. Die Sahl der Poſtämter iſt 
beträchtlicher in England als in 17 0 einem Lande, und be⸗ 
trägt etwa eines auf je 2500 Köpfe der Bevölkerung; dazu 
kommen noch 4372 Briefſäulen, d. h. eiſerne Säulen von 
etwa vier Fuß Höhe, welche die Poſt in den Straßen großer 
Städte und auf Kreuzwegen auf dem Lande exrichtet, und die 
einen Briefkaſten enthalten, und deren Zahl jährlich um etwa 
500 vermehrt wird. Die Poſt hat lange ſich geſcheut, ſte auf 
Landſtraßen und in ungebildeten Gegenden, wie in Jiland, 
zu errichten, weil ſie fürchtete, daß Muthwillen und Bosheit 
ſich daran vergreifen würden; aber bis ſetzt hat ſich die Maß⸗ 
regel überall 
einen oft weiten Gang auf die nächſte Poſt erſpart, überall 
dankbar aufgenommen worden. 

Der Grundſat der Poſt if; in jedem Ort, der wöchent⸗ 
lich hundert Briefe Liefert, eine Poſt zu errichten; dieſe ſind 
dreierlei Art: Hauptpoſten, die direct mit der Ceutralverwal⸗ 
tung correſpondiren (es find ihrer 808); Unterpoſtämter, die 
mit den Hauptpoſten cotreſpondiren und Annahmehäuſer, wo 
Brieſe und Packete aufgegeben und Briefmarken verkauft, 
von denen aber die Briefe nicht ausgetragen und keine Poſt⸗ 
Auweiſungen bezahlt werden. Die Briefe und Packete were 
den faſt üverall in die äufer ausgetragen. — Im Ganzen 


betrug im Jahre 1862 die Ausgabe für Eiſenbahnen 526,966 


Fr St. und für Poſtwagen 169,629 Pfd. St. Die Aus⸗ 
gabe für die letzteren iſt im Abnehmen, aber für die Eiſen⸗ 


bewährt, und iſt von der Bedoölkerung, der fie 


widerſprechendſten Nachrichten. Einige wollen den Wider⸗ 
ſpruch dadurch löſen, daß fie behaupten, Dänemark habe den 
früheren Vorſchlag Englands: Conferenz ohne Waffenſtill⸗ 
ſtand abgelehnt, dagegen den lesten, auf Grund der iventi⸗ 
ſchen öſterreichiſch⸗preußiſchen Depeſche gemachten Votſchlag: 
Conferenz und Waffenſtillſtand angenommen. Danach foll 
Dänemark ſich zu folgendem Arrangement bereit erklärt har 
ben, daß die Waffen ruhen, die gegenwärtigen Heeres ſtellun- 
gen unverändert inne gehalten werden und Dänemark unter 
Voraus ſetzung der Gegeaſeitigkeit die gekaperten und mit Ems 
bargo belegten Schiffe herausgiebt. Ja Berlin war geſtern 
Nachmittag bei der preußiſchen Regierung von einer ſolchen 
Erklärung Dänemarks noch nichts bekannt. Da bis zu dies 
ſem Augenblick noch kein Telegramm eingetroffen iſt, welches 
die Nachricht beſtätigt, ſo kann man wohl annehmen, daß die⸗ 
ſelbe verfrüht war. Möglich freilich iſt es immerhin, daß 
Dänemark auf dieſe für daſſelbe gewiß ſehr vortheilhafte 
Propoſition eingeht. Damit würde es feine Integrität vor⸗ 
aus ſichtlich am ſicherſten retten. N 
Sollte es — was wir immer noch nicht zu glauben wer» 
mögen — wirklich zu Conferenzen und Waffenſtellſtaud kom⸗ 
men, dann würde dadurch die Stellung Preußens nur noch 
ſchwieriger. Es würde dann die Confegaenzen des Zu⸗ 
ſammengehens mit Oeſterreichs zu tragen haben. 112 
Wie officiös gemeldet wird, iſt der letzte Abſatz in der 
identiſchen öſterreichiſch preußiſchen Depeſche, welcher den Vor⸗ 
ſchlag von Waffenſtillſtand und Conferenzen enthält, erſt 
ſpäter auf dringenden und ausdrücklichen Wunſch Oeſterreichs 
zugefügt worden. a . 
Man ſchreibt der „Schleſ. Ztg.“ aus Berlin: Es gehen 
in maßgebenden Kreiſen zwei. Strömungen. Die eine will 
eine Verſöhnung zwiſchen König und Volksvertretung wo 
möglich in dieſer Abgeordnetenſchaft, obwohl man ſie gar nicht 
beſonders achtet. Man hält dieſe Act von Verſöhnung für 
den beſten Uebergang zu einem conſtitutionellen Miuiſterium 
alten Glaubens. Die andere Strömung will ſtarke Repreſ⸗ 
ſton in der Beamtenſphäre, Statuirung vieler Exempel, 
überhaupt die Abſchreckungstheorie, und daan, daß die 
Fortſchrittepattei, welche jetzt recht gefliſſentlich zur Zielſcheibe 
des Spottes gemacht wird, noch mehr discreditirt werde. Ju⸗ 
zwiſchen würden die Ereigniſſe für ihre Partei immer günſti⸗ 
ger werden und Ende October könnte man dann dem gegen⸗ 
— 5 7 n zurufen; 8 
ehen!“ — eſe Anſicht ge zu haben, womit 
nicht geſagt fein foll, auch ihr 1 eb, d. h. die Ultra-Kreuz⸗ 
ah rtel. Man Bh bare Lewifſen Journalen mit 
Best be ee dieſer ee, win 1 5 en zuſammen⸗ 
erufen. Bon der Spaltung inerhalb der Kreuzzeitungs⸗ 
partei nehmen Sie E Notiz. Sie beſteht nicht . 
ſie macht ſchon ihre Metamorphoſen durch, und zwar wie 
folgt. Die alte Partei will in aller Aufrichtigkeit das 
Extrem. Es ſoll zum Bruche kommen. Dagegen hat die 
Kreuzzeitungspartei neuen Stils, an der Spige Herr 
Wagener, die Nothwendigkeit einet Metempſychoſe eingeſehen. 
Wenn Sie das Wagener ſche Programm recht genau anſehen, 
fo ſtreben feine Bekenner nach nichts Anderem, als ſich mög⸗ 
lichſt raſch in die Praxis, ans Ruder zu bringen. Sie ſehen 
Gefahr im Verzuze. Es liegt nämlich die Abſicht vor, eine 
Mittelpartei zu bilden, welche zwar das alte conſtitut onelle 
Prädicat noch im Schilde führt, aber die Erfolge der jetzigen 
preußiſchen Politik mit gebührender Schätzung in Kauf nimmt. 
Sie würde etwa wie 1849 zwiſchen die Demokratie — mit 
welchem Namen fetzt nun ein» für allemal die Fortſchritts⸗ 
parte abgefunden wird — und diejenigen treten, welche gar, 
keine, nicht einmal eine Verfaſſung & la „Kreuzzeitung“ wün⸗ 


er 


— — — . —. .. .—— 
bahnen vimmt ſie zu. Von Mancheſter nach Liverpool geben 
die Briefe täglich achtmal; 5 Städte erhalten täglich fünfmal 
Briefe aus London, 12 viermal, 57 dreimal und beinahe 300 
zweimal täglich. 

Eine der größten Schwierigkeiten der englifhen Poſt 
liegt in der alten Gewohnheit des Landes, Geld in Briefen 
zu ſchicken. Das Uebel war ſehr groß, das Geld brach durch 
die Briefe und ging verloren, oder die Verſuchung war für 
die Beamten und Briefträger zu groß. 

Die Poſt führte nach ihrer Reform im Jahre 1839 
Geldanweiſungen ein; mau bezahlt für eine Anweiſung, dle 
nicht über 2 Pfd. St. geht, 3 Pence, bis auf 5 Pfd. St. 6 
Pence und bis auf 10 Pfd. St. einen Shilling. Anfangs 
war die Poſt vielerlei Betrug dabei ausgeſetzt, bis ſie nach 
und nach die Formulare ſo verbeſſerte, daß gegenwärtig kaum 
noch einer vorkommt. Die Poſt gewinnt bei dieſem Zweig 
ihrer Thätigkeit faſt zar nichts, aber ſie leiſtet dem Publikum 
einen großen Dienſt, wie die ſchnelle Zunahme des Betrages 
der Anweiſungen beweiſt. Die Zahl derfelben belief ſich im 
Yabre 1862 auf 6 444.531 und die verſchickten Summen auf 
15,761,259 Pfund. „Ganz neuerdings dehnt die Poſt die Au⸗ 


weiſungen auf die Colonien aus. 


Da weder das Regiſtriren der Briefe noch die Poſtanwei⸗ 
ſungen dem Uebel des Verſendeus don Geldſtücken ein Ende 
machten, und die Klagen über die Untreue der Poſt mit der 


Zahl der Briefe eher zunahmen, ſo hat die Poſt im letzten 


Jahre zwei neue Maßregela genommen. Die erſte iſt die, 
daß fie das Publikum ermahnte, kleine Summen, anſtatt in 
Geld, in Poſtſtempeln (Briefmarken) zu ſchicken, indem dieſe 
den Briefträger nicht bemerklich find. Dieſe Poſiſtempel 
werden vielfach als Münze gebraucht, aber mehr unter den 
höheren Sländen als unter den ärmeren; im Weſtende der 
Stadt giebt Einem ein Krämer, bei dem man etwas kauft, 
ſelten Kupfermünze, ſondern Poſtſtempel heraus, in einem 
Club belommt man nie etwas anderes, aber in ärmeren 
Stadttheilen und auf dem Lande herrſcht noch die Kupfer⸗ 
münze, und die Poſt hatte daher dem natürlichen Einwurf 
zu begegnen: was ein armer Menſch, der fünf Shilling er⸗ 
wartet, mit der Menge Stempel thun ſolle, wenn er in einem 


ſchen, und dann einem Regimente den Weg bahnen, wie wir 
es unter Manteuffel erlebt haben. Dieſe große Mittelpartei, 
welche die „Kreuzzeitung“ allerdings kommen ſieht, und die 
ihr ein Dorn im Auge ift, ſoll die Veranlaſſung zu dem neuen 
Wagener'ſchen Programm geweſen ſein. 

Die Nachrichten über einen beabſichtigten Wechſel in Be⸗ 
zug euf einige große Geſandtſchaften find, wie der „Kreuzztg.“ 
verſichert wird, unbegründet. , 

Ganz entgegen gefegt wie ae bei Thronwechſel 
lauten die Berichte aus München jebr ſorgenvoll. Man fürchtet 
dort, daß der junge König ſich dem Einfluſſe der ultramon⸗ 
tanen und öſterreichiſchen Partei hingeben werde, der, fo ſtark 
er auch immer noch war, doch ſeit 17 Jahren über die eigent⸗ 
liche Regierungsgewalt nicht mehr verfügt hat. 

Auf die letzte (geſtern wörtlich mitgetheilte) öſterreichiſch⸗ 
preußiſche Depeſche iſt, wie berichtet wird, am 12. in Wien 
von Paris aus eine Antwort eingetroffen. Frankreich freut 
ſich darin über die Mäßigung und Friedensliebe Oeſterreichs 
und Preußens; es fügt aber hinzu, daß es bei der gegenwär⸗ 
tigen Sachlage eine unabweisliche Pflicht zu erfüllen glaube, 
wenn es, trotz ſeiner innigſten Wünſche, dem Kriege ein Ziel 
gefent zu ſehen, dem König von Dänemark ſelbſt und allein 

berlaſſe, einen den politiſchen Intereſſen und der militairiſchen 
Ehre ſeines Landes entſprechenden Entſchluß zu faſſen. 

Wie der „Kreuzztg.“ aus Paris geſchrieben wird, 
cireulirt auch dort das Gerücht von einem beabſichtigten 
Handſtreiche Garibaldis gegen irgend einen Punkt der öſter⸗ 
reichiſchen Staaten. Drei bis viertauſend Freiwillige ſeien zur 
Einſchiffung bereit. 

Der König von Schweden hat geſtern in Norwegen das 
außerordentliche Storthing eröffnet. 

Die offizielle „Poſttid.“ enthält die Erklärung, daß die 
Vollmachten zur Unterzeichnung eines Defenſtvbündniſſes mit 
Dänemark niemals ausgefertigt over abgeſendet feien. 


Deutſchland. 5 

Berlin, 15. März. Der Fürſt von Hohenzollern iſt 
heute Morgen von Düſſeldorf hier eingetroffen, hat im Kö⸗ 
nigl. Schloſſe Wohnung genommen und hatte gleich nach 
er Ankunft eine lange Unterredung mit Sr. Majeflät dem 

nige. 

— (B., u. 5.-8) Die mittelſt der Seehandlung und den 
Frankfurter Bankfirmen zum Abſchluß gelangte neue 44% 
Anleihe von 1864 iſt heute an der Börſe in den Handel ge⸗ 
bracht worden. 

— Der Chefredacteur der „Nat.⸗Z.“, Dr Zabel, hat die 
gegen ihn erkannte vierwöchentliche Haft heute angetreten. 

— Die Dividende der preußiſchen Bank iſt heut auf 
7 /s feſtgeſetzt worden. 

— Die Preß⸗ Deputation des Criminal-Gerichts verhan⸗ 
delte heute einen Preßprozeß gegen den Redacteur der „Na⸗ 
tionalzeitung“ Dr. Babel. Die Anklage lautete auf Haß und 
Verachtung erregende Schmähung von Anordnungen der 
Obrigkeit, begangen durch den in Nr. 39 der „National. Ztg.“ 
vom 24. Januar d. J. enthaltenen, von Dr. Zabel verfaßten 
Leitartikel: „Die Debatte über die Anleihe.“ Der Staats- 
Anwalt von Mörs beantragte 70 Thlr. Geldbuße, der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf Nichtſchuldig, weil die incriminirten 
Stellen wahre Thatſachen, der Artikel aber auch keine Schmä⸗ 
hungen enthalte. [dann wurde noch auf Vernichtung eines 
in der Nr. 50 der „Augsburger Allg. Ztg.“ enthaltenen Ar⸗ 
titels „Apenrade, den 13. Februar“ wegen Verſtoßes gegen 
8 101 des Strafgeſesbuchs erkannt. 

Stettin, 15. März. (Oſtſ. Z.) Nach einer Depeſche 
aus Swinemünde von 12 Uhr 3 Min. war kein dä⸗ 
niſches Schiff in Sicht. 

Kempen, 12. März. (Rh. 3.) Heute früh zwiſchen 3 und 4 
Uhr 309 ein ſtarkes Gewitter über Vorſt hin und ſchlug unter An⸗ 
derem in den dortigen Kirchthurm unter dem Kreuze ein. In Folge 
der allſeits ſchnell herbeigeeilten Hilfe wurde das Feuer ſofort ge⸗ 
löſcht und nur ein Raum von ungefähr 44 Fuß vom Brande ber 
ſchädigt. Auch in Straelen hal es in den Kirchthurm eingeſchlagen. 
Von der Spitze ſind 15 Fuß niedergebrannt. { 

Wien. (Schl. 3.) Aus Turin melden Privatbriefe, daß 
die Verproviantirung der befeſtigten Pläge am Mincio mit 
roßem Eifer betrieben werde, und daß der König von 
Poringal dem König Victor Emanuel 18,000 Mann Hilfs⸗ 
truppen für den Fall eines Krieges gegen Oeſterreich ver⸗ 
ſprochen habe. 


ugland. 

London, 12. März. Gezen die friedliebende Sprache, 
welche die „Times“ ſeit einigen Tagen anſtimmt, erhebt ſich 
in erſter Reihe der „Morning Herald“, der auf das Oberhaus 
ge „Daily News“ kämpft gegen den Rath der „Times“ 
u Zuſchriften an die Redaction, in deren einer es heißt, daß 
man ſich ſchämen müſſe, einem Ausländer ins Geſicht zu ſehen. 
Erwähnenswerth iſt, daß die „Morning Poſt“ auf den Artikel 
der „Times“ noch keine Antwort gefunden hat. Der „Daily 
Telegraph“ dagegen ſcheint ihr heute ein wenig nachſchwenken 


— . ä . — 


Brief auf dieſe Art bezahlt wird. Sie wechſelt daher ſeit 
dem letzten Jahre in den Poſtämtern ungebrauchte Stempel 
wieder gegen Geld ein, mit einem Disconto von 2% Proc. 
Dieſe Einrichtung hat offenbar einem allgemeinen Bedürfniß 
entſprochen, denn im letzten Johre find in London allein für 
60,000 Pfo. St. Poſiſtempel auf dieſe Art wieder an die Poſt 
zurückverkauft worden. 

Dieſe Maßregel hat das Verſenden von Geldſtücken in 
gewöhnlichen Briefen vermindert, aber keineswegs verhindert, 
und ſo beſchloß die Poſt im Laufe des letzten Jahres, den 
Mißbrauch dadurch unſchädlich zu machen, daß file alle Briefe, 
die anſcheinend Geldſtücke enthalten, einem Regiſtriren ex 
officio unterwirft, wodurch ſie einerſeits das Publikum durch 
die höheren Koſten davon abzubringen ſucht, andererſeits den 
Diebſtahl ihrer Beamten unmöglich macht. Dieſe Maßregel 
Ir fie bis jetzt nur in London angewendet, weil fie vorerſt 

eobachten wollte, ob das Publikum ſich ihr ohne allzu große 
Klagen unterwerfen würde. Der Erfolg iſt geweſen, daß in 
der zweiten Hälfte von 1862 in London 52,000 Briefe mit 
Geld ex officio regiſtrirt und von dem Empfänger mit vier 
Pence bezahlt wurden, daß gar kein Briefträger des Dieb⸗ 
ſtahls angeklagt ward, daß die Raclamationen über verlorene 
Briefe auf die Hälfte ſielen und daß das Publikum keine 
Klage erhob. Die Maßregel wird daher letzt auf ganz 
England ausgedehnt werden. Das iſt abſichtlich in einigem 
Detail erzählt, um ein Beiſpiel von der Art zu geben, mit 
der die engliſche Poſt nach und nach Schwierigkeiten zu über ⸗ 
winden ſucht. Wenn man aufmerkſam die Geſchichte eines 
neuen Geſetzes in England verfolgt, fo findet man faft ohne 
Ausnahme — — Vorſicht und dieſelbe Rückſicht nicht nur 
auf die Intereſſen, ſondern auch auf die Gewohaheiten und 
die Vorurtheile der Nation. Daher kommt es, daß oft Miß⸗ 
bräuche hier ſo lange dauern und ſo groß werden, ehe die 
Geſetzgebung ſich darein miſcht, und daß oft ſo viele Jahre 
vorbeigehen, ehe man ein Mittel findet, das die Nation fi} 
gefallen läßt. (A. Z.) 


zu wollen. Der „Economiſt“ ſchwankt zwiſchen dem Ober 
hauſe und der „Times“ in ſehr peinlich unbeholfener Weiſe 
hin und her, ſcheint ſich aber nach vielen „einerſeits“ und 
„andererſeits“ einer kraftvollen und energiſchen — Friedens⸗ 
politik zuzuneigen. Die „Saturday Review“ empfiehlt den 
Dänen etwas weniger Vertrauen auf abendläudiſche Ver⸗ 
ens den und etwas mehr Reſpect vor der Macht Deutſch⸗ 
ands. 


Italien. 

Turin, 11. März. (K. Z.) Man ſprach bereits vor 
längerer Zeit von einem Schreiben, das Garibaldi an König 
Victor Emanuel gerichtet haben ſollte, ohne daß es möglich 
geweſen wäre, darüber etwas Beſtimmteres zu erfahren. Jetzt 
theilt mir eine Perſon, die ganz in der Lage iſt, wohlunter⸗ 
richtet zu ſein, Folgendes darüber mit, das ich — freilich mit 
der hierbei immerhin nöthigen Reſerve — Ihnen nicht vor» 
enthalten will: „Der Befreier Süditaliens habe,“ ſo theilt 
mein Gewährsmann mir mit, „in der That vor Kurzem an 
den König von Italien einen Brief geſchrieben, in welchem er 
erklärt habe, daß er ſeinerſeits das Geſchehene und Vergan⸗ 
gene in der beſtändigen Hoffnung vergeſſen hätte, daß nunmehr 
bald die Zeit gelommen ſein dürfte, in der es ihm vergönnt 
wäre, vereint mit ihm (dem Könige) von Neuem das Schwert 
gegen den gemeinſamen Feind zu ziehen. Sein Wahlſpruch 
ſei noch immer, heute wie früher: „Vietor Emanuel auf dem 
Capitol!““ „Der König“, heißt es weiter, „habe ſich von 
dieſem Briefe äußerſt gerührt gezeigt — indeſſen als nächſte 
Antwort und Zeugniß feiner Gebundenheit nur die Achſeln 
gezuckt.“ Hierauf, das heißt auf die vagen Gerüchte, die man 
zum Theil über die Natur dieſes Schreibens hören konnte, 
dürften ſich auch die Alufionen gewiſſer Wiener Blätter be⸗ 
gründen, die fo viel und fo intereffant und eben fo unwahr 
von einer bereits erfolgten completen Ausſöhnung Garibaldi's 
mit dem Turiner Regiment, ſa, von einer ſchon geſchloſſenen 
Vereinbarung zwiſchen beiden zu ſprechen wußten. 

äuemark. 

Copenhagen, 3. März. Die Gegenftände, welche von 
dem Wrack der „Emma“, Capt. Puſch, aus Memel, am 2. 
Febr. nahe Fredrikshavn geſtrandet, geborgen find, find von 
den däniſchen Behörden mit Beſchlag belegt. 


Danzig, den 16. März. 

„ Aus der vom „Staatsanzeiger“ heute veröffentlichten 
langen Lifte der Ordens verleihungen an die Offiziere und 
Mannſchaften für Auszeichnung während der kriegeriſchen 
Operationen in Schleswig, heben wir folgende Namen her⸗ 
aus, deren Träger dem 3. Garde⸗Regiment zu Fuß angehö⸗ 
ven, das feiner Zeit hier garnſſonirte. Es erhielten das Mi⸗ 
litair⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: Feldwebel Halbrecht, 
Grenadier Gilzer, Grenadier Hinz, Sergeant Immich, 
Horniſt Grunwald, Grenadier Thom, Grenadier Funk 
und Füſilier Krämer. 

* Wie wir hören, lautet der Miniſterialbeſcheid in Be⸗ 
treff unſerer Kirchhofsangelegenheit dahin, daß derſelbe den 
bisherigen Gebrauch, mehrere Leichen in ein und daſſelbe Grab 
zu bringen, für nicht ferner ſtatthaft erklärt; ebenſo die Be⸗ 
ſchaffung von außerhalb der äußeren Thore belegenen Be⸗ 
gräbnißſtätten als Aufgabe hinſtellt. Dem Vernehmen nach 
wollen die hieſigen Kirchenvorſtände ſich dabei nicht beru⸗ 
higen, ſondern die Entſcheidung darüber Allerhöchſten Orts 


nachſuchen. 
[Stadtverordneten ⸗Verſammlung am 15 März.] 


Vorſitzender Herr Roepell;z Vertreter des Magziſtrats die 
Herren Bürgermeiſter Dr. Ling, Stadträthe Ladwigz, 
Strauß, Hahn und Licht. Das Geſuch der Herren Ael⸗ 
teften der Kaufmanuſchaft um Ueberlaſſung des Saales der Stadt⸗ 
verordneten zur Abhaltung einer Generalverſammlung wird ge⸗ 
nehmigt; ebenſo das Geſuch des Vorſtandes des Marienkranken⸗ 
hauſes um Erlaß der Realabgaben für die zu der Anſtalt gehöri⸗ 
gen Gebäulichkeiten. — Zu Vorſtehern für die Armen⸗ ꝛc. Anſtalt 
zu Pelonken werden die Herren Stadtv. Stattmiller und 
Kaufmann Ferd. Nieſe gewählt. — Es folgen nun die Com⸗ 
miſſtonsberichte über verſchiedene Etats pro 1864. 1) Bau- 
Etat. (Referent Herr Damme.) Tit. I. (Gebäude und 
Etabliſſements.) Poſ. 6 (Dienſtwohnung des Plankenſchreibers) 
werden für Reparaturen 10 Thlr. weniger bewilligt. Ferner 
werden abgeſetzt vom Etat; Pol. 22 (Einrichtung eines 
Waſchhauſes im Oberförſterei⸗Etapliſſement zu Steegen) 400 
Thylr.; Poſ. 23 (Unterhaltung des Waſſerkunſtgebäudes vor dem 
hohen Thore) 34 Thlr. 20 Sgr.; Pol. 56 (Reſtbauten im 
Kinder⸗ und Waiſenhauſe) 500 Thlr.; Tit. I. ſtellt ſich ſo⸗ 
mit nach den genehmigten Abſetzungen in der Summe auf 
48,140 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. ; 

Zu Titel I. ſtellt Herr Dr. Liévin folgenden Antrag: 
„Die Stadtverordneten Verſammlung wolle beſchließen: 1) 
der Magiſtrat wird erſucht, eine gemiſchte Commiſſion zu be⸗ 
ſchicken, welcher der Auftrag ertheilt wird, auf Grund des 
Lagerbuchs eine Reviſton ſämmtilicher, nicht unmittelbar von 
der Communalverwaltung benugten, innerhalb der Stadt und 
den Vorſtädten belegenen ſtädtiſchen Gebäude und Bauplätze 
vorzunehmen und zu erwägen reſp. Anträge vorzubereiten, auf 
welche Weiſe dieſe Gebäude und Bauplätze der Stadt nup- 
barer gemacht werden können, oder in wie fern für einzelne 
derſelben Veräußerung, die entweder ſogleich oder ſobald 
die Gebäude und Bauplätze wieder disponibel werden, ein⸗ 
zuleiten iſt, zu empfehlen fe. Der Commiſſton 
werden beſonders die vermietheten Gebäude und diejenigen 
Dienſtwohnungen zur Berückſichtigung empfohlen, deren un 
bedingte Beibehaltung weder durch ein dienſtliches Intereſſe, 
noch wegen der Aufſicht über das betr. Gebäude geboten iſt. 
2) Zu dieſen Commiſſionen werden gewählt 3 Mitglieder der 
Baudeputation, 3 Mitglieder der Feuerlöſchdeputation und 3 
Mitglieder der Kämmereideputatlon.“ Die Verſammlung er⸗ 
hebt den Antrag zum Beſchluß und ernennt ihrerſeits zu Mit⸗ 
gliedern dieſer Commiſſton die Herren Biber, Devrient, 
Glaubitz, Güttner, J. C. Krüger, Schwartz, Pretzell, 
Dr. Liévin, Stattmiller. 

Zu Tit. II. (Brücken) wird der Antrag der Commiſſion, 
jeder Brückt, die noch keinen Namen hat, eine für immer gil⸗ 
tige deutliche Bezeichnung zu geben, die an der Brücke in les⸗ 
barer Schrift anzubringen ſei, angenommen und der Etat obne 
Veränderung auf 32,089 Thlr. 20 Sgr. feltgefegt. — Tit. III. 

Schleuſen) 590 Tylr., wird unverändert angenommen. — Bei 

it. IV. (Bohlwerke, Deiche ꝛc.), Poſ. 1 ſchlägt die Commiſ⸗ 
fion die Aofegung von 650 Thlrn. zum Neubau einer Strecke 
Bohlwerk am alten Seepackhof vor, weil dieſelbe noch leidlich 
gut ſei; die Verſammlung iſt damit nicht einverſtanden und 
beläßt dieſe Summe auf dem Etat. Bei Poſ. 47 (Herſtel⸗ 
lung der Prellpfoſten an der Steinhauerbrüde bis zur Krahn⸗ 
thorbrückenfähre) empfiehlt die Commiſſion das neue project 
der Baubeputation für Herſtellung eines Schwellbohlwerks 
an obiger Stelle; ducch deſſen Annahme fallen 110 Thlr. 
vom Etat und werden 450 Thlr. für das beſagte neue Pro- 
ject bewilligt; die Hauptſumme für dieſen Titel ſtellt ſich ſo⸗ 
dann auf 8037 Thlr. 10 Sgr. — Tit V. (Unterhaltung der 
Waſſerleitungen). Zu Poſ. 4 werden 240 Thlr. zugeſetzt für 


Einrichtung von 20 Brunnen zur leichteren Füllung der 
Waſſerwagen der Feuerwehr, wofür bei jedem Brunnen 12 
Tylr. erforderlich fad. Die Geſammiſumme für dieſe Poſi⸗ 
tion ſtellt ſich ſomit auf 390 Thlr. Bei Poſ. 5 (Unterhaltung 
der Warferkunft) werden 34 Tylr. 20 Sgr. zugeſetzt. Poſ. 8 
(Echöhung der Riedewand) wird nach dem Wunſche der Bau⸗ 
Deputation von 200 auf 500 Thlr. erhöht wegen nothwendi⸗ 
ger größerer Reparatur. — Die von der Commiſſion im Etat 
ſtehen gelaſſene Poſ. 12 (Aufſtellung eines aus dem Stadthof⸗ 
Brunnen zu ſpeiſenden Brunnens in der Hundegaſſe) im Be⸗ 
trage von 250 Thlrn. wird nach dem Antrage des Herrn Dr. 
Lièvin abgeſetzt und kommt ſomit dieſes Proſecf nicht zur 
Aus führung. Die Hauptſumme des Tit. V. wird normirt 
auf 8579 Thlr. 20 Sgr. — Tit. VI. (Stromſchifffahrt und 
Bagtzerung) Poſ. 3 (Einrammen von Wurfpfählen) erleidet 
eine Verminderung um 153 Thlr.; ebenſo wird die Poſ. 8 
Anlage einer Pechküche auf der Kämpe) geſtrichen und 40 
hir. abgeſetzt, da eine beſondere Vorlage darüber erforder- 
lichen Falls erwartet wird, um eine zweckmäßigere Anlage zu 
ermöglichen. Die Geſammtſumme dieſes Titels ſtellt ſich for 
mit auf 19,312 Thlr. 13 Sgr. — Tit. VII. (Straßenbau⸗ 
ten) Poſ. 2 (Rundpflaſter am Kalkorte) wird um 30 Thlr. nie» 
driger acceptirt. Zu Poſ. 3 (Unterhaltung des Pflaſters 
ſämmtlicher Straßen der Stadt) bemerkt Referent, daß in der 
Commiſſion der Vorſchlag gemacht worden ſei, die zu dieſem 
Zwecke ausgeworfenen 3000 Thlr. in Vorausſicht der vielen 
Pflafterarbeiten, welche die Waſſerleitung verurſachen möchte, 
auf 1500 Thlr. zu beſchränken; in Erwägung aber des un⸗ 
abweisbaren Bedürfniſſes habe die Commiſſion ſich für Ge⸗ 
währung der vollen 3000 Tylr. entſchieden. Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ſich damit einverftanden. — Für Pof. 15 (Trot⸗ 
toirlegung) ſind projectirt: a) 500 Thlr. für Reſte aus 1863, 
b) 1500 Thlr. in der Tour, e) 1000 Thlr. außer der Tour. 
Da die Poſten b) und e) je 500 Thlr. Plus gegen den frü⸗ 
heren Stadtverordnetenbeſchluß enthalten, fo hat die Com- 
miſſton zwar ſich für die Summen erklärt, jedoch die Aenderung 
bemängelt und im Bericht eine dies ausſprechende Bemer⸗ 
kung hinzugefügt. Die Verſammlung beſchließt die Strei⸗ 
chung dieſer Bemerkung. — Poſ. 16 (Einzäunng und Ber 
pflanzung des wüſten Platzes in der Tiſchlergaſſe) wird mit 
70 Thlr. abgeſetzt, weil die Pflaſterung in jener Gegend vor⸗ 
zuziehen je. Die Hauptſumme des Titels VII. wird 
endlich mit 11,091 Thlr. genehmigt. — Tit. VIII. (Allge⸗ 
meine Verwaltungskoſten.) Poſ. 11 (zur Beſtreitung techni⸗ 
ſcher Gehilfen [Baumeiſter] für Leitung und Beaufſichtigung 
der größeren Bauten) werden 1000 Thlr. verlangt. Die Com⸗ 
miſſion befürchtet, daß aus dieſer Poſition leicht ein regel⸗ 
mäßiger Etats poſten entſtehen könnte, der Poſten aber zu er⸗ 
heblich ſei, um gelegentlich durch den Etat! zu paſſiren; 
es erſcheine vielmehr eine beſondere Vorlage des Magiſtrats 
über dieſen Gegenſtand nothwendig. Die Commiſſion ſchlägt 
daher die Abſetzung dieſer Summe vor, die Verſammlung ift 
mit den Erwägungsgründen einverftarden und beſchließt, die 
1000 Thlr. abzuſetzen und eine beſondere Vorlage zu erwarten. 
Die Hauptſumme dieſes Titels VIII. wird hierauf mit 
4348 Thlr. 12 Sgr. 10 Pf. genehmigt. — Die Total- 
ſumme des Bauetats wird ſchließlich auf 132,188 Thlr. 
17 Sgr. A Pf. feſtgeſetzt. 
evor die Verſammlung in die Berathun eth⸗ 
MER eintritt, Sail Derr P 1 beende 
Erläuterungen üder den jetzigen Stand der Lazareth⸗Angele⸗ 
genheit: Er erinnert daran, daß im Juli vorigen Jahres 
von den ſtädtiſchen Behörden der Beſchluß gefaßt worden ſei, 
das Lazareth als eine ſtädtiſche Anſtalt anzuerkennen und das⸗ 
ſelbe Statut p-oviforiich zur Ausführung zu bringen, dem im 
October 1861 die Kgl. Regierung ihre Zuſtimmung ertheilt 
und das unter Androhung von Straſe auszuführen ſie ange⸗ 
ordnet hatte. Die Kgl. Regierung beauftandete nunmehr aber 
dieſen Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden nuter Berufung auf 
$ 77 der Stäpteordnung, was den; Magiſtrat zu dem um⸗ 
gehenden Berichte an die Kgl. Regierung veranlaßte, daß er 
dieſen Paragraphen für nicht zutreffend halte, ſich daher ge⸗ 
nöthigt ſehe, den Weg der Beſchwerde zu betreten. Lange 
Beit ſei weder auf dieſes Schreiben, noch auf die Beſchwerde 
beim Oberpräſidium und Miniſterium eine Antwort erfolgt. 
Erſt in den letzten Tagen ſei ein Schreiben vom Kgl. Ober⸗ 
Präſidium hier eingetroffen, worin mitgetheilt werde, daß 
daſſelbe das Schreiben des Magiſtrats vom 1. Auguſt v. J. 
erhalten und unterm 5. deſſelben Monats die hieſige Kgl. Re⸗ 
gierung zur Berichterſtattung aufgefordert, aber erſt vor Kur⸗ 
zem Antwort erhalten habe. Da jedoch inzwiſchen das Kgl. 
Miniſterium in dieſer Angelegenheit verfügt habe, ſo könne 
dieſelbe als erledigt betrachtet werden. Ferner ſei von der 
hieſigen Kal. Regierung, ebenfalls vor einigen Tagen, die 
Mittheilung eingegangen, daß, da der Magiſtrat auch beim 
Kgl. Miniſterium beſchwerdeführend aufgetreten, nunmehr 
über das von dem letzteren entworfene proviſoriſche Statut 
in Unterhandlung getreten werden ſelle. In dieſem Statut 
ſei beſtimmt, daß das Lazareth vorzugsweise Kranke der 
Stadt aufnehmen ſolle und zwar 100 auf eigene Koſten und 
weitere 150 Kranke gegen ein tägliches Berpflezungsgeld von 
12% Sgr. pro Kopf. Die Administration leite in Beziehung 
auf das Innere der zuerſt gewählte Oberarzt und ein Ober⸗ 
Inſpector, in Beziehung auf die Vertretung nach Außen und 
die wichtigeren Angelegenheiten habe der Vo rſtaad die Amts ⸗ 
führung. Die jetzigen vier Vorſteher ſollen auf Lebenszeit 
im Amte bleiben, bei Erledigung einer dieſer Stellen fol die⸗ 
ſelbe auf Präsentation der Vorſteher nen beſetzt werden, le- 
doch immer nur auf ſechs Jahre. Die Oberaufſicht über die 
Auſtalt behalte ſich die Regierung vor. Der Magiſtrat habe 
ſich nach Kenntaißuahme des Statuts der Erwägung nicht 
entziehen können, daß den ſtädtiſchen Behörden nach dem 
neuen Statut jede Controle und Mitwirkung bei der Verwal⸗ 
tung entzogen und ſie nur in Bezug auf Zahlung des Zaſchuſſes 
beruͤckſichtigt ſeien. Der Magiſtrat habe nun die Erklärung ab» 
gegeben, daß er Überhaupt nur in Verhandlungen Über das Project 
eintreten könne, wenn vorher vor Allem drei Punkte in dem 
qu. Statute verändert würden. Vor Allem ſei der Paſſus 
uͤber die Aufnahme nicht genügend; es müſſe ohne irgend einen 
Vorbehalt aus geſprochen werden, daß die Bedürfaiſſe der 
Stadt Danzig in Bezug auf Unterbringung ihrer Kranken 
befriedigt würden, und es dem Magiſtrat überlaſſen bleibe, 
zu beſtimmen, wer als unvermögend zu erklären ſei. 
Ferner ſei die Höhe des Verpflegungsſatzes nicht acceptabel; 
Der Berpflegungsjag von 7% Sgr. pro Kopf und Tag ſei 
der angemeſſene, zu mehr könne die Stadt ſich nicht verſtehen. 
Endlich ſei es ganz unabweis dar nothwendig, daß ein Mit⸗ 
glied des Magiſtrats in den Conferenzen des Vorſtehercolle⸗ 
giums den Vorſis führe und bei den Beſchlüſſen eine Stimme 
habe. Nur auf dieſer Baſis könne der Magiſtrat ſich auf 
weitere Verhandlungen einlaſſen. Gleichzeitig ſeien Verhand⸗ 
lungen über den Geſchäftsgang bei der Krankenaufnahme ame 
geregt. Bei ſolcher Sachlage habe der Magiſtrat den aus 
der Kämmereikaſſe zu leiftenden Zuſchuß pro Februar und 
März zurückgehalten, bis die Frage wegen der beſtimmten 
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Verpflichtung zur Aufnahme definitiv entſchieden ſei. — Auf 
Antrag des Herrn Dr. Liévin beſchließt die Verſammlung, 
in Folge der eben gemachten Mittheilungen die Berathung des 
Lazarelh. Etats bis auf Weiteres auszuſetzen. (Schluß folgt.) 

* In der heutigen Generalverſammlung der Corporation 
der hieſigen Kaufmannſchaft wurden, nachdem der Vorſitzende 
des Aelteſten⸗Collegiums, Herr Commerzienrath Gold- 
ſchmidt, den Jahresbericht erſtattet, zu Mitgliedern des 
Aelteſten -Collegiums gewählt: die Herren Commerzienrath 
— Behrend, Lolewsky, J. S. Stoddart, George 

ix, und zu Stellvertretern die Herren Otto Steffens 
und Jobn Gibſone. 

= Geſtern Vormittag wurde der Schulze van Roy aus dem 
benachbarten Dorfe Emaus begraben. Die große Anzahl der ſei⸗ 
nem Sarge Nachfolgenden war ein Beweis der Achtung, welche der 
Verſtorbene während ſeiner faſt vierzigjährigen Wirkſamkeit als 
Schulze ſich erworben hat. Wie wir hören, hat der Ma⸗ 
giſtrat als Cuts Herrſchaft des Danziger ländlichen Terri⸗ 
toriums das Recht zur Ernennung der Schulzen und Sch öppen, 
welches eine Zeit lang dem Kgl. ländlichen Polizeiamt übertragen 
war, wiederum für ſich in Anſpruch genommen und wird ſo⸗ 
mit der neue Schulze für Emaus vom Magiſtrat ernannt werden. 
Die Beſtätigung erfolgt durch den Landrath. Bei Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten entſcheidet die Kgl. Regierung. 
: Der geftern Abend von Berlin kommende Eilzug ftich 
in Dirſchau auf einen im Rangiren begriffenen Zug, wobei 
2 mit Getreide beladene Waggons zertrümmert und einige 
Waggons weniger beſchädigt wurden. Das im Zuge befind- 
liche Publikum kam außer leichten Contuſionen mit dem Schreck 
davon. Der Zuſammenſtoß ſoll dadurch geſchehen ſein, daß 
ein Wärter das von einem Andern gegebene Signal des an⸗ 
kommenden Zuges nicht bemerkt und der Bahnhofs⸗Inſpektor 
geglaubt habe, noch vor Ankunft deſſelben mit dem Rangiren 
fertig zu werden. Der Zug kam in Folge dieſes Unfalls 
2½ Stunde ſpäter in Danzig an. 

* Zu der durch den Tod des Lehrers Schoeler erledigten 
Stelle an der hieſigen Marien⸗Pauperſchule iſt von dem Magiſtrat 
der Herr Lehrer Hielſcher gewählt worden. 

* Der Kreisrichter v. Grumbkow zu Königsberg iſt 
zum Kreisgerichtsrath daſelbſt ernannt und dem Rechtsanwalt 
und Notar Stelter zu Königsberg der Character als 
Juſtizrath verliehen worden. 

. [lau, 14. März. Heute Mittag lief in den hieſigen 
Palen, von Copenhagen kommend, dos däniſche Slup- 
chiff „Odin“, Capt. Hanſen, mit Heringen ein, und 
nun, anter euffifcher Flagge. Es ift hier allgemein be⸗ 
in Gi daß das Fahrzeug der Rhederei Chriſtian Chriſtenſen 
opentagen gehört, aber bereits feit mehreren Jahren 
Offer bulk; Flagge, jedoch mit däniſcher Beſatzung fährt. 
ffenbar hat man in Copenhagen dieſen Umſtand benutzt, 
um eine gute Fracht zu machen. Wenn aber früher auch kein 
Grund zur näheren Unterſuchung der Schiffspapiere vorlag, 
fo dürfte doch jetzt, wenn das Schiff nach Königsberg kommt, 
Veranlaſſung vorliegen, die Papiere deſſelben einer genauen 
Prüfung zu unterwerfen. — Seit geſtern iſt die Schifffahrt 
zwiſchen hier und Königsberg als eröffnet zu betrachten, da 
das Haff von Eis frei iſt. 

Jahresbericht der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft pro 1863. 
(Fortſetzung.) ’ 

Umgekehrt entledigt ſich Polen ſchon während des Wins 
ters eines großen Theils feiner Ernte; große Strecken jen⸗ 
ſeits und ſeitwärts der Eiſenbahn ſchicken ihre Erzeugniſſe 
nach der nächſten Station (von Lublin bis Warſchau 20 Mei⸗ 
len), um fie ſchnell an den preutziſchen Markt zu werfen. 
Auch für den orthandel Polens bedarf es alſo eines ge⸗ 
ringeren Kraſtaufwandes als bisher. Leider find die Traus⸗ 

ortmittel der Bahn fo wenig ausreichend, daß die polniſchen 
Bahnböfe mit Gütern, die der Beförderung harren, überfüllt 
zu fein pflegen. Namentlich gilt dies von dem als Oſtbahn⸗ 
Station betrachteten Bahnhof Alexandrowo. Hier tritt die 
neue Schwierigkeit binzu, daß es oftmals an bedeckten, ſoge⸗ 
nannten Couliſſen-Wagen fehlt. Es läßt nämlich in Folge 
der Zollvereins. Verträge die Zollbehörde die zollamtliche Ab⸗ 
fertigung am Beſtimmungsort (das ſogenannte Anſage⸗Ver⸗ 
fahren) nur für Güter in ſolchen verdeckten Wagen zu und 
verlangt für Güter in offenen Wagen das eben ſo koſtſpielige 
wie zeitraubende Begleitſchein⸗Verfahren; dazu tritt die wei⸗ 
tere Erſchwerung, daß nicht einmal in Otloczyn dem preußi⸗ 
ſchen Grenz⸗Bahnhofe Begleitſcheine extrahirt werden können, 
dieſe Formalität vielmehr erſt in Thorn vorgenommen wird, 
wozu es dann der ſteueramtlichen Begleitung von der Grenze 
bis Thorn bedarf. Dieſe koſtſpieligen und hemmenden Zoll⸗ 
Formalitäten ſucht der Handels ſtand natürlich jo viel als 
möglich zu vermeiden, und dadurch iſt es vorgekommen, daß 
Spediteure in Alcxandrowo, in der täglichen Hoffnung, ver⸗ 
deckte Wagen zu erhalten, wochenlang Getreide dort behielten, 
und zwar beim Mangel an ausreichenden Räumlichkeiten un⸗ 
ter freiem Himmel, während bedeckte Wagen die Reiſe von 
Warſchau nach Danzig in wenigen Tagen machten. Eine 
gründliche und ſchnelle Abhilfe dieſer Uebelſtände können wir 
nur erwarten, wenn das beſtehende Zollverfahren in Bezug 
auf den hier hauptſächlich in Frage kommenden Artikel „Ge⸗ 
treide“ aufgehoben wird. Wir haben es daher auch nicht un⸗ 
terlaſſen, uns im Februar c. mit einer erneuten Petition an 
den Herrn Handelsminiſter wegen Aufhebung des Eingangs⸗ 
Zolles auf Geireide und Saaten zu wenden, in welcher wir 
hervorhoben, wie dieſer Eingangszoll für die Staatskoſſe von 
feinem Belang, wie er die läſtigſten und unverhältnißwäßig 
kofſpieligen Controlmoßregeln bernorrufe, und wie er in Bei, 
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ten der Noth vorübergehend aufgehoben werde. Wir ſind 
darauf dahin beſchieden worden, daß bei der nächſten paſſen⸗ 
den Gelegenheit die Aufhebung des Eingangszolles auf Ge⸗ 
treide den Zollvereirs⸗Regierungen vorgeſchlagen werden ſolle. 
Dieſe Gelegenheit dürfte, nachdem in Berlin die Bollvereins⸗ 
Regierungen zu Conferenzen zuſammengetreten ſind, gegen⸗ 
wärtig vorhanden ſein, und geben wir uns der Hoffnung hin, 
daß die Kal. Staatsregierung nunmehr die Aufbebung des 
Eingangs zolls auf Getreide und Saaten vorſchlagen und 
durchführen werde. 

Die Vermeſſungen der projectirten Bahnlinie Marien» 
burg⸗Deutſch⸗Eylau-Mlawa ſind für unſere Provinz beendet, 
und werden in Kurzem den Behörden zur Prüfung vorgelegt 
werden; daß jedoch an eine Vollendung dieſer Bahn in Polen 
vorläufig und ſo lange nicht gedacht werden kann, als nicht 
dies unglückliche Land dem Frieden und der Ruhe wiederge⸗ 
geben iſt, liegt auf der Hand. In unſerm vorjährigen Be⸗ 
richt haben wir auf die hohe Bedeutung dieſer Bahnlinie, 
durch welche die väcſte (um 19 Meilen kürzere) Verbindung 
zwiſchen Danzig und Warſchau hingeſtellt wird, aufmerkſam 
gemocht, und bedauern wir es lebhaft, die Vervollkommnuntz 
unſeres Eiſenbahnnetzes durch die erwähnte Verbindungs bahn 
wegen der Kämpfe in Polen in weite Ferne gerückt zu ſehen. 
Für den Bau der Pommerſchen Bahn von Cöslin über 
Stolp nach Donzig iſt bisher nicht nur noch nichts geſchehen, 
ſondern es ſcheint ſogar dieſe Bahnlinie durch das neuerlich 
aufgetauchte Proiect einer Belgard- Dirſchauer Bahn gefähr⸗ 
det. Dieſem Profecte gegenüber können wir immer nur wie⸗ 
der auf die in jeder Beziehung größere Wichtigkeit der Strand» 
bahn Cöslin-Stolp- Danzig, durch welche die großen Ackerbau 
treibenden Länderſtrecken Hinterpommerns in den Eiſenbahn⸗ 
Verband bineingezogen werden würden, aufmerkſam machen. 
Dem traurigen Zerwürfnitz zwiſchen der Staatsregierung und 
der Landesvertretung, welches in jeder Beziehung den Staats- 
organismus lähmt und hemmt und die materiellen Intereſſen des 
Verkehrs und des Handels in den Hintergrund drängt, haben 
wir es unzweifelhaft zuzuſchreiben, daß die Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer Eiſenbahn, dieſe zur Fortführung der Oſtbahn 
bis an die See anerkannt ſo nothwendige kleine Verbindungs⸗ 
Bahn bisher noch nicht gebaut worden iſt. Während wir 
die Inangziffnahme dieſer Bahn bereits im Frühjahr vori⸗ 
gen Jahres erhofften, haben leider wegen plötzlichen Schluſſes 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes die für dieſe kleine Bahn 
erforderlichen Mittel nicht mehr bewilligt werden können. 
Fortjegung folgt.) 
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Letzt. Erg. 

Roggen ftill, ren . Rentenbr. 96% | 96% 
dee. . 33, | 83 Sry Weſtpr. Pfdbr. 834 | 88% 
März.. . i 3 RZ vo do. — | 9% 
ahr... 32 | 32 [Danziger Privatbt. 122 | — 
Spiritus März. 13% | 13% [Oſtpr. Pfandbriefe 84% | 84% 
Nüböl bo... 114 114 [Oeſtr. Credit⸗Actien 76% | 76% 
Staatsſchuldſcheine 89% | 80% Mationale +... . 66% 
4% 56er. Anleihe 99 995 Ruf. Banknoten .. 84% | 85 
5% 59er, Pr.⸗Anl. 1047 | 104% [Wechſelc. London — 6. 20 


Fondsbörſe feſt. 

Hamburg, 15. März. Getreide bleibt flau. Weis 
zen ab Däneninſeln eher billiger erhältlich. — Oel Mai 
24 ½, October 25%. — Kaffee ziemliches Locogeſchäft. — 
Zucker verkauft ab London nach hier zu verladen 350 Tons 
ungedeckte Manilla 24 Schilling Sterling. Zink umſatzlos. 

Paris, 15. März. 3% Rente 66, 75. Ztalieniſche 5% 
Rente 68, 20. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
49 56. 17 Spanier 46. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aetien 407, 50. Credit⸗mob.⸗Actien 1065, 00. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 536, 25. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 16. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1—132/4/58 nach Qual. 571 /60—61/62 62 ½/63 ½ 
64/67 ½/68 / Gr; ord. glaſig und dunkelbunt 1256 — 
129/31 8 von 55/57 ½ — 5961 Yu Alles e 858 ein- 
zuwiegen. 
Roggen 121 - 125ù fl von 35 - 36,36 ½ u Yır 125. 
Erbſen von 35/36 — 40/42 % A 5 
Gerſte kleine 106/108 - 110/113 U von 26/23 — 29/31 K, 
große 110/112 — 114/118 U von 27/0 — 31/33 Yu 
Hafer von 22 —24 u 
Spiritus nächſte Woche zu liefern 12% Ag r 80008. 
Getreide» Börfe. Wetter: Schnee, Regen und rauhe 
Luft. Wind: W. 
Lebloſes Weizengeſchäft am heutigen Markte bei 70 Laſt 
Umſatz zu unveränderten Preiſen. Bezahlt 131 4 blauſpitzig 
. 315, 125, 126/78 hellfarbia 360, 1284 hellbunt, 130, 
131 bunt I 370, 372 ½, 375, 377%, 129/308 hellbunt 
JE. 380, 385, 1308 recht hell, 132/ U glaſig 2 390 Yar 
858. — Roggen unverändert, 121/28 208 ½, 124 4 f. 
213, 1258 „ 214 ½, 216, 1278 . 219 r 81% f. Auf 
Lieferung obne Kaufluſt. — Wicken 2 300. — Spiritus zu 
12% Re, in einigen Tagen zu liefern, gekauft. 
Elbing, 15. März. (N. E. A.) Witterung: kühl. Wind: 
Sturm aus Weſt. Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig. Die 
Stimmung iſt ſehr flau, doch iſt bis letzt keine weſentliche Verän⸗ 
derung in den Preiſen eingetreten. Spiritus flau und eher niedri⸗ 
ger Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125— 1328 


—— ea = 
Berliner Fondsbörse vom 15 März. Rordb., Weiche Rh ; 
Stiienbabnzierien, 1 


O berſchl. 


1 Dividende pro 1868, 3 Litt. B 
achen⸗Düfſeldorf — 31 94% bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staateb. 
Aachen⸗Maſtricht — 4 33 bu Sppeln⸗Tarnowitz 
ſterdam⸗Rotterd 6 4 1054 bz Rheiniſche 
Vergiſch⸗Märk. A. | 6% 4 1084 bz do. St.⸗Prior 
Beriln- Anhalt 8% 4 160, 63 
— 1 4086 bz 
Berlin- Poted.⸗Migdb. 14 4 92 dz 
Sbrlin- Stettin 7 4 1362 bz 
Sen., Wendahn — 5 61 bz u 
Bri l-SchwrKreib. 8 4 1285 bz 
In el 13 4 | 81% bz 4 
. en 231341179 bz u 
del des, bb.) ] 3 (4 56; a 
be. e . — — 
Ab migeb Verba, | 9 (4 189 6 
Magde Halberſtadt 253 4 290 dz 
aeg 17 4 20 © 
ai. 1½ 3 683 bp 
Miedlenbnrge fen 2 4 124 b 
Müuſter⸗Hammer € ‘ 662— bz 
Niederſchl.⸗Märk. a 4 845 57 
Niederſchl. Zweigbahn 2 4 64. 


itt. A. u. C. 


Preuß iſche Fonds. 


54/55 — 64/65 , bunt 125 — 130 8 52/53 — 39/60 
Su, roth 123 — 130 8 48/49 — 58/59 S, abfallender 115 
— 1228 35/36 — 45/46 C — Roggen 120 — 1268 31— 
34% Lu — Gerſte se, 108 — 119 8 26 — 32 Am, 
kleine 106 — 1131 25 — „ — Hafer 62 — 808 16 
—21 % — Erbſen, weiße Koch⸗ 37—40 Ga, graue 30 — 
50 Gr, grüne, kleine 31 — 34 Su, große 33 — 36 . — 
Wicken 38 — 41 % — Spiritus bei Partie 12% — 12% 
N d 8000 pCt. Tr. 

Königsberg, 15. März. (K. H. Z.) Wind: SW. + 7. 
Weizen ſehr flau, hochbunter 124 — 125 — 126 f 53 — 55 
Hu, bunter 123 — 124 f 50 Yu, rother 126 — 127 — 1338 
54 — 60 Pu bez. — Roggen unverändert flau, loco 121 
— 127 K 31% — 35 K bez., Teraine ſehr ſtille, 80 8 Jr 
März 32% . Br, 31% S. Gd., 1208 9e Frühlahr 34 
Se. Br., 33 Ga Gb., 120 ½r Mai- Juni 34 u Br., 
— ae 95 , 100 — 1124 24—31 

„kleine 98 — — r. — Hafer ſehr flau 
loco 70 — 90 f 16 — 24 u Br., 8 bh 28 
Sr. Br., 18% S Gd. — Erbſen flau, weiße Koch ⸗ 


. Br. — Spiritus. Den 14. März loco gemocht 12% 
Rg ohne Faß; den 15. März Verkäufer 12¾ g., Käufer 
12% Rg. ohne Faß; Par März Verkäufer 12%; ., Käufer 
12% & ohne Faß; Par Frühjahr Verkäufer 14% & incl. 
Faß Mar 8000 pCt. Tralles. 

Bromberg, 15. März. Wind: SW. + 8%. — Wei⸗ 
2 280 SE 1 er 43 — 45 

‚130—1 — 48 au» und ſchwarzſpitzige 
Sorten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 125 7 75 
—27 M — Gerſte, große 24 — 26 &., kleine 20—22 N 
— Spiritus 12%, e 8000 pCt. 

Stettin, 15. März. (Oſtſ. 81g.) Weizen geſtern Abend 
gefragt und höher, heute weichend, loco Jar 85 8 gelber 44 
—47 4% bez., weißbunt. poln. 48 & bez., Frühl. 83/858 
gelber (geftern Abend 48 ½ Ag bez.), heute 48, 47%, % ½ 
& bez, 47% &. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 49% % A bez., 
49 * Gd., Juni⸗Juli 52 & bez. u. Br., Juli⸗Aug. 53, 
52% WN bez., 53 & Br., 52% e. Gd. (geftern Abend 
noch 53 % . b. z.), Sept.⸗Oct. 55, 54% & bez. — Rog⸗ 

en wenig verändert, Jer 20008 loco 30 31 & bez., ur 
Frühl. 30, 30 K bez, Br. u. Gb., Mal. Jun 31 KO, 
Juni⸗Juli 32½ . bez., Juli» Aug. 33%, % &. bez. 
Gerſte ohne Umſatz. — Hafer 47/508 dr Frühl. 21% N 


bez. — Rübbl wenig verändert, loco 11 * Be., März 
10% bez. u. Br., April» Mai 10% . bez. u. Gd., 
Sept.» Oct. 11% 3% Gd. — Spiritus behauptet, 


Br. u. 

loco ohne Faß 12% & bez., Frühl. 12% bez., 13 
Br., Mai- Juni 13 ½ Rg bez., . * = 
Juli⸗Aug. 14 Rg bez. — Baumdl ſteigend, Malaga und 
Candia 20 Rg tr. bez. u. Gd., Meſſina 20% & tr. bez. — 
Leinſamen, Rigaer 13 Ag bez., Bernauer 12% N bez., Li⸗ 
bauer 10% bez., Memeler 9 % Ag bez. — Actien. Neue 
Siederei 115 bez. we 
Berlin, 15. März. Weizen gar 2100 Pfund loco 
44 — 56 & nach Qual., hoch bunt. poln. 54% M ab Bahn 
bez., gelb. uckermärker 51% Ag do. — Roggen dr 20% 
Pfund loco 80/838 33 — 33% . ab Bahn bez., 80/828 
33% frei Müple bez., ſchwimmend 2 Ladungen 82/838 
32% & bei., 2 Ladungen 83/848 mit / Ag Aufgeld gegen 
Termin getauſcht, März 31% Ag nominell, Frühl. 31% 
— 32% — 32 & bez. u. Br., 31% % Sp, Juli⸗Aug. 
35% —35½ 35 ½ . bez., Septbr.⸗Octbr. 36 ½ —36 . 
36½ . bez., Oectbr. 36 ½ . bez. — Gerſte große 26 
— 32 K, kleine do. — Hafer loco 21½ — 23 &. nach 
Qual., Juni⸗Juli 22 ¾ Rg Br., 22% . Gd., Yulis Aug. 
23%, % Br. — Erbſen Kochwaare 35 — 46 &. 
Winterraps 83 — 85% * — Winter rübſen 81—83 
N de. 18008. — Rüb öl gar 100 Pfund ohne Faß loco 
11% & bez., März 11½ X bez., Br. u. Gd., Juli ⸗Aug. 
1114 & bez. u. Br., Sept.⸗Oect. 11 —11½ &. bez. — 
Leinöl 100 Pfund ohne Faß loco 13% . — Spi- 
ritus loco ohne Faß 13% —13 /. M bez., März 13%, 
Rg bez. u. Gd., 13% & Br., Juli-Aug. 14%, —14% . 
Br 17 4 u 2 N Rg. bez. u. 
„ 0 r., Sept⸗Oct. 1 —15 15 . 
Oect.⸗Nov. 15 —14% & bez. * . 


Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 15. März. 
Angekommen: R. Elder, Czarina (S D.), Hull, Kohlen. 
12940 5.8 je har: Bean Welt. 

ngelommen: H. Salveſen, St. t 5 
5 0 ag 2 * avauger, Heringe 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

S2 Baromt.⸗ 
2 Stand erm. im 
E Far-. Freien n 

15, 4 330 23 + 8,0 5 Sturm, dewölkt 

16 8 33357 | +14 [W. ſtürmiſch, hell und wolli 

12 33419 | 30 WNW. ie = * 
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Kurs N., Ts 4 97 * 
8770 60 und 59% bz — fene Neue, 96 5 r m EE NRRR) 
1043133] 158% z Freiwillige Anl. 43 995 B Poſenſche 14 | 94% bi Amſterdam kurz 4 1427 bj 
10331331149 @ Staatsaul. 1859 |5 104% bz Preußſſche Rentbr. 1 96% b do. on. 4 1414 bz 
5 1085 bz Staatsanl. 50/52 484 bz leſiſſhe 4 | 97% 5 Hamburg kurz 57 1515 63 
4 6257 bz 54, 55, 5743 944 bz — — do. 2 Non. 57150 oz 
971 bz do. 3 1 951 bz Ausländiſche Fonds. en - - 9 03 
— do. 450 9% bz Oeſterr. Metall. 5 60 DB arle? 2 | 79 
b do. 18534 95 03 do. Nat.- Ant.] 51 —51 bz len Dee... 8 2.15 | 84% oz 
Stants-Schulbf 3, 894 d do. 1854r Loofelt | 755 @ bo. do. 2 M. 887 b5 
Staats- br Anl. 3128 9 do. Creditlooſe — 73% dz u  jauneburg 2 Mon. |5 | 56 22 55 
Kur- u. N. Schld. 330 88% bz do. 1860 r Looſe 5 7711 bz Leipzig 8 Tage 55 99 8 
3404 —40b J Berl. Stadt⸗Obl. 1441101 © do. 186 4r Looſe — 53 bi do. 2 Man. Ri %,0 
bz do. do. 1351 88% bz Juſt. b. Stg. 5. u. 5 | 795 U Frankfurt a. N. 2 RAI 56 24 5 
Börſenh.⸗Anl. 103% bz do. do. 6. Aul.5 | 91% G 3 Woch. 6 | 94% bj 
Kuren. N. Pfdbr. 3389 B Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 89 G do. Mon. 62335 bz 
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. 


Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Marie 
geb. Groth von einem geſunden Töchterchen 
zeige hiermit ergebenſt an. 
Danzig, den 16. Marz 1864. ; 
04898 Lage 3 J. Bernicke. 
(Feſtern Abends 11; Uhr, wurde meine liebe 
Frau von einem Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 562 
S. Hirſchwald. 


Holz⸗ Auction. 
Donnerſtag, d. 17. März 
1864, Vormittags 9 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler 
auf dem Holzfelde der Her: 
ren Gebr. Meseck an 
der alten Mottlau in öffentli⸗ 


cher Auction gegen baare Bezah⸗ 
lung verkaufen: 
ein großes Quantum 
er Be Bohlen, Dies 
en, Mauerlatten, Slee⸗ 
pers und diverſe andere 
Bau⸗ und Nutzhölzer. 
Die Hölzer liegen bequem zur 
Abfuhr zu Waſſer und können auch 
auf Verlangen gegen mäßiges Fuhr⸗ 
lohn franco Bahnhof hier 
geliefert werden. 
(349. Rottenburg. Mellien. 


Musikalien-Leih-Anstalt 


je TE AR Sid 
E. A. Weber, 
Buch-,Kuust-u. Musikalien-MHandlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien 185] 5 


Neuigkeiten für 
„Photographen, 


so-eben (1864) im Verlage von Theobald 
Grieben in:Berlin erschienen u. vorräthig bei 


E. Doubberck in Danzis: 
Illustrirtes Handbuch der eti- 
schen Petographle..ton! aul E. 
Liesegang, Redacteur des „Photogr. Ar- 
chivs“ und des „Moniteur de la Photographie.“ 


4. umgearbeitete Auflage, elegant mit 


vielen Illustrationen 1 Thlr 20 Sgr. 
Die Photographie als bildende 
Kunst. Von Disderi, kaiser. Hof- Photo- 
raph in Paris. Mit Einleitung von Lafon de 
Camarsac. Antorisirte, Ausgabe, deutsch von 
Dr. A. H. Weiske, Lector der Photogra- 
bie an der Universität Leipzig. 3 elegante 
ieferungen mit Illustrationen à 25 Sgr., voll- 
ständig 2 Thir. 15 Ser. 5 
Das Tannin-Verfahren. Photo gra- 
phie mit Trockenplatten. Neueste Ver- 
besserungen, um sehr empfindliche trockene 
Platten darzustellen. Von C. Russell, Major. 
2 sehr vermehrte Auflage,‘ aus dem 
Englischen von Dr. A. II. Weiske. 25 Sgr. 


— HRERLTERLLERERNG 
3. . 
Katte v. 
Schleswig 
eln Duppelſtellung. 
- Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche n.ansländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


„ Petroleum: 
| Sdall⸗ 
Laternen, 


mit der beliebten neueſten Conſtruction, 
wieder am La 


ſind 


fiütrialgge Photoprapbie⸗ 


ahmen, 
in porzüglichen Muſtern empfehlen, als prak⸗ 
tiſche Heiheit en gros & detail billiaft, 
ertell & Hundius, 
Lauggaſſe 78. 


fen und au deren ländlichen Grundſtücken 
nimmt entgegen. Heiligegeiſt⸗Gaſſe 66. 
534 F. Schleicher. 
7 2 5 
Ein Rittergut 
von 90 Fufen 24 M. 34 ⸗Rih. magd., im 
Jahre 1858 gerichtlich taxirt auf 174,888 
Ze, mit 512 4 15 . an baaren Gefallen, 
11.140 s ingroſſirten Capitalten, 30. % jäbrl, 
Grun pſteuer, iſt verkäuflich für 50,000 . 
Daſſelbe liegt zwiſchen 2 Chauſſeen, 2 Meilen 
von jeder entfernt, und bat innerhalb 8 Meilen 
4 Stätte in feiner Nachbarſchaft. — Selbſtre⸗ 
flectanten Näheres Heiligegeiſt⸗Gaſſe 66 durch 
1533) E. Schleicher. 


tiegsIchanplah | 


Nederland, 


Lebensversicherungs-Gesellschaft 
Zu Amsterdam. 


Grundeapitai: 1,000,000 Gulden Holl. Ort. 


Concessionirt im Königreich Preussen durch Ministerial- 
Rescript vom 21. August 1863. 


Die Gesellschaft Nederland übernimmt, Lebensversicherungen Br Art, auf 
einzelne, so Wie auch uf zwei verbundene Leben, zu festen, billigen Prämien 
und liberalen, günstigen Bedingungen; sie versichert Leibrenten und Capitale zu 
Altersversorgungen und schliesst ferner zeitweilige Versicherungen, welche 
nur auf eine bestimmte Reihe von Jahren in Kraft bleiben, . 

Als vorzugsweise zu Geldanlagen geeignet, empfiehlt‘ sie ihre auf verschiedene Dauer, 
mit und ohne Gegenversicherung, errichteten Ueberlebenskassen. Diese 
Kassen bieten alle nur wünschenswerthe Garantie und das in denselben angelegte Capital oder 
die eingezahlten E Beiträge wachsen durch Zinseszinsen und durch das Ableben eines 
Theiles der versicherten Mitglieder bis zu einer Höhe an, welche auf dem Wege des gewöhn- 
lichen Sparens nie zu erreichen sein würde, 

Zur Erıbeilung gewünschter Auskunft, so wie zur Entgegennahme von Anträgen jeder 
Art ist ausser den übrigen Vertretern der Geselischaft jedezeit bereit 


die General-Agentur für Westpreussen, 


. Richd. Dühren & Co. 
Warnung, 


den von mir erfundenen Lubrifacteur-Blandin und das dazu zu verwendende, von 


mir angefertigte zusammengezogene NMalaga-Olivenni (huile coner&te frigorifique) 
botreſfend. 


Ich benachrichtige die Herren Industriellen, welche melnen oben genannten, Von 


mir erfundenen Selbst-eler und mein zusammengezogenes Malaga-Olivenöl anwen- 


den, sich nicht durch vorkommende Nachahmungen und Fälschungen, namentlich der Herren 
Blerrmann Kirchhoff, Leipziger Strasse No, 60 und Adolph Schwartz, 
Friedrichs- Strasse No. 48 und Zimmer- Strasse No. 87 in Berlin, täuschen zu 
lassen, indem ich nur dann für meinen 1 und dessen richtige Wirkung einstehe, wenn 
derselbe nebst dem zusammengezogenen Malaga-Olivenöl entweder durch die Herren 


Gebrüder Heucken & Co. in Aachen, 


oder durchdie Herren { 


J. F. Wirtz & Co, Kurze Strasse No. 19 in Berlin, 


bezogen worden ist. 
N Alles Andere ist Nachahmung und Fälschung und werde ich selbstredend das be- 
zeichnete Olivenöl nur zum Fe gelieferten Apparaten en 


Aachen, den 8. März 1 
' Prosper Blandin, 
-In 


Civil-Ingenieur von Rou:n, 


| Das Königsberger 
Kupfer-, Nalz- und Hammer-Werk 


von 


J. 0. Zander 


empfiehlt ſein in allen Dimenſionen aufs Reichhaltigſte verehene Lager von beiten 

Kupferblechen, Böden, Scheiben, Keſſelſchaalen . den bieſigen wie auswär⸗ 
tigen Herren Kupferſchmieden und Bauunternehmern zur geneigten Beachtung. 

8 Bleche, Böden und Scheiben nach vorgeſchriebenen Dimer ſionen werden aufs 

Schnellſte, Beſte und Billigſte Blei 


Beſtes weiches Walz 2 ei in jeder Stärke iſt ebenfalls ſtets auf Lager und wird 
ſolches zum billigſten Preiſe offerirt. 509 


Eugliſche glaſirte Steinvöhren 


empfiehlt 16608 
Gr. Gerbergaſſe No. 7. 2 Hugo Scheller. 


— FAR EEE, 


Hiermit erlaube ‘ich mir San ergebenst auzuzeigen, dass ich meine bis dahin Frauen- 
1 gasse 3 betriebene 1 i 


8 Buchdruckerei 


nach der Hundegasse 55 a 
(der Berholdschengasse gerade gegenüber) 
verlegt habe. 
Die umfangreichste Einrichtung mein Geschlilta, besonders dfe Beschaffung 
einer nach neuester Construction gebauten Druckmaschine 1 
macht es mir möglich, auch die grössten Auflagen in kürzester Zeit liefern zu können. 
Mit der ergebensten Bitte, mir das bis dahin geschenkte Wohlwollen auch fer- 
ner gütigst erhalten zu wollen, zeichne hochachtungsvoll 


u” R. W. Wendt. 


Danzig, den 16. März 1864. 


— — 


Für die vom J. April er. ab erscheinende 
2 


8 1 0 

de 1 4 N 7 f 0 

Westpreussische Leitung 
werden Abonnements in der Expedition entgegengenommen,“ Abonnements 
preis pro Quartal 1 . | 

Inserate dr a Probenummer, weiche in 15- bis 20,000 
Her tuiplaren, am 20. d. Mis. in der splendidesten Weise verbreitet wird, nimmt eben- 
falls die Expedition entgegen und dürfte dem geschäftstreibenden Publikum 


hiermit gans besonders Gelegenheit für die grösste Verbreitung geboten sein. 
| Die Expedition der I 


4 


Mestpreussischen Zeitung, 
ir Hundegasse 55. 


* 


HPolſteiner : Colche⸗ 

, ter Auſtern empfehlen 
Gehring & Denzer. 

Cie bequeme De 


3 Zimmern, Nabinet, Küche, 
Keller, Eintritt in den Garten ꝛc. iſt vom 1. 
April ab zu vermiethe ! 


— — 


—— — BSR zen ine 
Mauerſteine 
offerirt Gerbergaſſe No. 6. * 
Eine kleine, ſchuldenfreie Beſtzung von 7 
Hf. m, vollſtändig gut eingerichtet, mit 
140 bis 160 an baaren Gefällen, 16 % 
10 Grundſteuer, ſtets und ſchon ſeit Jahren 
in Adminiſtration, und vom Beſitzer nur be⸗ 
ſuchsweiſe de wohnt, iſt ver uflich für 13,000 
Selb ſtreflectanten Näheres Heiligegeiſt⸗ 
durch E. Schleicher 


n Neuſchottland . 


* 


Ein im grösseren Betriebe 
am Markt sehr vortheilhaft 
we enes Colonial- Waaren- 

eschäft, mehrere Waaren- 
keller u. Remisen, Hofplatz, 
Boden u. s. w. enthaltend, 
nebst sämmtlichen Utensilien, 
soll Umstände halber vermie- 
{het werden. Da jedoch zu 
gleicher Zeit ein wohl assor- 


lirtes Waarenlager im Werth 


von eirca 8000 Thaler mit 
übernommen werden soll u. 
das Geschäft im grösseren 
Betriebe fortgesetzt werden 
muss, so bedürfen Reſflectiren- 
de hierauf ein dazu angemes- 
senes Capital. 

Nähere Auskunft ertheilt 
der Mäkler König am Lan- 
genmarkt No. I. Anfragen 
von auswärts werden in por: 
tofreien Briefen erbeten. 358 


Mei» Waaren-, Commissions- etc. 
Geschäft behindert mich, mei- 
nem zugleich bisher betriebenen 
Cigarren- u. Tabacks-Detail-&e- 
schäfte die nöthige Sorgfalt zu 
widmen. 

len habe deshalb die Räumung 
des Cigarren- und Tabacks-La- 
2 zu und unter den Fabrik- u. 

inkaufspreisen beschlossen und 
erlaube mir diese Gelegenheit zu 
billigen Einkäufen, sowohl dem 
consumirenden, wie mit. diesem 
Artikel Handel treibenden Publi- 
co, unter Gewährung der üblichen 
Creditfrist zu empfehlen. 


Bud. Malzahn. 


Langenmarkt 22. 


Ein Gut geſucht. 

Eine comfortable, eingerichtete, herrſchaft⸗ 
liche Beſitzung mit einem Areal von 1000 bis 
1500 M. m., wird zu laufen geſucht. Am lieb⸗ 
ſten in der Gegend von Pr. Eylau. — Eine 
r 12910 70 e 
erbi „Danzig, Heiligegeiſt⸗Gaſſe 66, 
1535] len &. Schleicher. 


etroleum I., . r . 
etroleumil.,sewtis, vr» . 10 . 
Solaröl, gelblich, pro . 11 3, 


in Fäſſern von 2% ., empfehlen [554] 
dertell & Huandius, Langgaſſe 72. 


Dien Dachrohr, 1000 Schock, iſt zu ba⸗ 
ben. Näheres Yarggarten No. 62. 481 
Meſte Roggen⸗Kleie offeriren billigit 
B 1165 Negier & Collins, 
N Ankerſchmiedegaſſe 16. 
Dos elegante Ladenlokal mit Gaseinrichtung, 
Goldſchmiedegaſſe No. 6, worin 12 Ar 
Zeit ein optiihes Magazin nebſt Fabrik befin- 
det, iſt zum 1. April c. anderweitig zu vermie⸗ 
then. Näheres 2 Tr. 15671 


Ein Ladenlokal ae e 


Lage wegen zu jedem Geſchäft paſſend, zu verm. 
140004 


500] 


Töpfergaſſe 11. 


in junger Mann, der bereits mehrere Jahre 

in einem Speditionsgeſchafte gearbeitet hat 

und dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 

zum 1. April ein Placement. Gefällige Offerten 
sub Z 466 in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein, Lehrling für eine 2 n 

Zarxen⸗Handſung wird ſofort geſucht. s 

heres Fiſchmärkt 18, 520 


naben oder junge Leute finden eine anſtän⸗ 
dige Penſion Gr. Mühleng. II, 1 Tr. b. 


Nin nen findet noch eine St lle 
Ein Lehrling in meinem Atelier. f 
Victor Lietzan, Mechaniker und Optiker 
— Danzig, Goldſchmiedegaſſe No. 6. 
ERB 
Ein junges Madchen wünjht in tenen N 


einem anftändigen Laden ein Engage⸗ 
ment. Diefelde würde auch geneigt fein ® 
in der Wirthſchaft behilflich zu ſein. Hohes 
Gehalt wird nicht beanſprucht. Adreſſen 
werden unter C 552 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. ö 

Ae 


unſtliche Zähne, auf Bold» und Raulſchoul⸗ 
Unterlage, ſo wie Reparaturen, gleich ge⸗ 
macht z teilte, pract. Bahn-Kehniten 
. Be ract. Zahn⸗ i 
Bee tadt No. 05. * 


Strohdeich. 


Stadt-Thenter. 


Donnerſtag, den 18. März. (Abonn. susp,) 
Zweite Gaſtdalſtellung der Königl. Hofſchau⸗ 

Eſpielerin Frl. Pauline Ulrich. Eglautine. 
Schauſpiel in 4 Akten von Ed. Mautner. 

„ Eglantine. — gi Ulrich. 

Freitag, den 19. Marz. (6. Ab. No. 8.) 
Martha, oder: Der Markt zu Nichmond⸗ 
Romantiſche Oper in 4 Akten von Flotow. 


und Wetiag von X. W. Kafe mas 
m Dansia 


